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Isambard Kingdom Bru-
nel:
In diesem Jahr hat sich
der Geburtstag des briti-
schen Ingenieurs und Ei-
senbahnpioniers im Zeit-
alter der Industriellen Re-
volution, Isambard King-
dom Brunel, bereits zum
210. Mal gejährt. Brunel
war unter anderem maß-
geblich am Bau der be-
deutenden „Great Wes-
tern Railway“ zwischen
London und Südwesteng-
land beteiligt und konst-
ruierte außerdem Dampf-
schiffe und Brücken. Bru-
nel wurde am 9. April
1806 in Portsmouth, in
England geboren. Bereits
mit 20 wurde er zum lei-
tenden Ingenieur beim
Bau des Londoner Them-
setunnels ernannt, bevor
er 1831 Chefingenieur der
Bristol-Docks wurde und
unter anderem die Dock-
anlagen in Plymouth und
Cardiff entwarf und baute.
Bereits zwei Jahre später
wechselte er zum Eisen-
bahnbau für die Great-
Western-Eisenbahngesell-
schaft und führte anstelle
der Normalspurweite eine
2140-Millimeter-Breitspur
einführte – die allerdings
im Anschluss wieder um-
gespurt wurde. Neben
mehr als 1500 Kilometer
unter seiner Regie gebau-
ten Eisenbahnstrecken im
Westen, den Midlands,
Südwales und Irland wur-
de Brunel vor allem für
die Kunstbauten seiner
Strecken gerühmt. Mit
zahlreichen Viadukten,
Bahnhöfen und Untertun-
nelungen galten sie als ei-
nes der Wunder des vikto-
rianischen Englands. re

LEXIKON DER
WIRTSCHAFT ..................

Traunstein – Eine besondere
Stärke der Wirtschaftsregion
ist für Dr. Birgit Seeholzer,
Geschäftsführerin der Wirt-
schaftsförderungsgesellschaft
des Landkreises Traunstein
(Wifög), die breite Ausrich-
tung und Vielfalt der Unter-
nehmen – vom weltweit agie-
renden Konzern bis hin zum
Erfinder und Tüftler in der
Hinterhof-Werkstatt. Diese
Innovationskraft der heimi-
schen Betriebe wird Landrat
Siegfried Walch in diesem
Jahr erstmals am 12. Novem-
ber mit dem neu geschaffe-
nen Wirtschaftspreis „Chiem-
gauer Panther“ auszeichnen.

„Davon gibt es im Landkreis
Traunstein mehr als man
glaubt“, versichert Seeholzer.
Allerdings werde die Preis-
vergabe dadurch nicht ein-
fach. „Deshalb haben sich
Landrat Walch und die Wifö
dafür entschieden, den
Chiemgauer Wirtschaftspan-
ther in verschiedenen Kate-
gorien zu vergeben.“
Zuerst wird heuer deshalb

ein besonders innovatives
oder kreatives Unternehmen
aus dem Bereich Handwerk
und kleine beziehungsweise
mittelständische Unterneh-
men im produzierenden Be-
reich gesucht. Zudem ist ein
Sonderpreis als „Publicity-
und Motivationsmotor“ für
junge Start-up-Firmen aus
dem Landkreis ausgeschrie-
ben.

Bewerbung bis zum
3. Oktober möglich

Bereits im August hat die
Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft des Landkreises
Traunstein (Wifö) Städte und
Gemeinden, Kreistagsmitglie-
der, Innungen und Wirt-
schaftsverbände um Vor-
schläge gebeten. Diese kön-
nen noch bis Donnerstag, 15.

September, bei der Wifö ein-
gereicht werden. Zudem ha-
ben alle interessierten Fir-
men bis Montag, 3. Oktober,
die Möglichkeit, sich online
unter www.wifoe-ts.de oder
www.wirtschaftsregion-
chiemgau.de selbst zu bewer-
ben. Danach wird eine Jury
die Preisträger ermitteln.
„Der Landkreis Traunstein

ist sowohl eine herausragen-
de Tourismusregion als auch
ein Top-Standort für High-
tech-Firmen von internatio-
nalem Format, unabhängig

von der Größe und Zahl der
Mitarbeiter“, so Landrat
Walch. Viele mittelständische
Betriebe sorgten für hoch-
wertige Ausbildungs- und Ar-
beitsplätze. Der Erfolg dieser
Unternehmen sei eine we-
sentliche Voraussetzung für
die positive Gesamtentwick-
lung der Region. Diese wich-
tige Funktion der Wirtschaft
müsse immer wieder deutlich
herausgestellt werden. Vor
allem jungen Nachwuchs-
kräften müsse bewusst wer-
den, dass im Landkreis

Traunstein gute Karriere-
chancen auf sie warten.
Der Chiemgauer Wirt-

schaftspanther ist ein sicht-
bares Zeichen der Neuaus-
richtung der Wifö auf das Re-
gionalmanagement. Wifö-Ge-
schäftsführerin Dr. Birgit
Seeholzer: „Wir wollen damit
auch unsere Firmen näher
zusammenbringen, ihre
Netzwerkstruktur und den
regionalen Wissensaustausch
der Unternehmen stärken.“
Der Preis anschließend wird
jedes Jahr in einer eigenen
Kategorie vergeben. Heuer
stehen Handwerk und pro-
duzierende Unternehmen im
Vordergrund. Im nächsten
Jahr folgen Industrie und IT,
2018 Handel und Digitalisie-
rung sowie 2019 Dienstleis-
tungen und soziale Unter-
nehmen. Alle interessierten
Firmen müssen ihren Sitz im
Landkreis Traunstein haben.

Fünf Unternehmen
in engerer Wahl

Die Jury, die über die Vor-
schläge und Bewerbungen
entscheidet, setzt sich aus
Vertretern der Handwerks-
kammer, der Industrie- und
Handelskammer, des Gewer-

beverbands Traunstein und
Umgebung, des Informati-
onskreises der Wirtschaft
und der Wifö zusammen. Sie
wählt bis zu fünf Unterneh-
men in die engere Auswahl,
die bei der Preisverleihung
am 12. November im Grass-
auer Golf Resort Achental
vorgestellt werden. Die Be-
wertung erfolgt nach einem
Punkteverfahren. Der Haupt-
preisträger erhält den Chiem-
gauer Wirtschaftspanther als
markengeschützte Skulptur
in CNC-Frästechnik. Die ers-
ten fünf nominierten Unter-
nehmen erhalten eine Ur-
kunde als Botschafter der
Wirtschaftsregion Chiemgau
sowie einen von der Wifö ge-
sponserten Unternehmens-
film. Alle teilnehmenden Fir-
men werden mit einer Ur-
kunde ausgezeichnet und in
die künftige Netzwerk-Akti-
vitäten der Wirtschaftsförde-
rung des Landkreises eng
eingebunden.
Die Teilnahmebedingun-

gen sind unter www.wifoe-
ts.de und www.wirtschaftsre-
gion-chiemgau.de veröffent-
licht. Weitere Auskünfte gibt
es bei Dr. Birgit Seeholzer
und Harald Schwarzbach
von der Wifö, Telefon
0861/58-456. re

„Chiemgauer Wirtschaftspanther“ setzt erstmals zum Sprung an
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Zum ersten Mal wird
Traunsteins Landrat
Siegfried Walch im No-
vember den „Chiem-
gauer Wirtschaftspan-
ther“ verleihen. Ausge-
zeichnet werden sollen
mit diesem neu geschaf-
fenen Wirtschaftspreis
herausragende Unter-
nehmen aus dem Land-
kreis, um die Stärke und
Innovationskraft heimi-
scher Betriebe hervorzu-
heben. Für die Auszeichnung mit dem „Chiemgauer Wirtschafts-

panther“ wird ein besonders innovatives oder kreatives Un-
ternehmen gesucht.

Traunstein – Die Hand-
werkskammer für Mün-
chen und Oberbayern bie-
tet am Mittwoch, 21. Sep-
tember, im Bildungszent-
rum Traunstein der Hand-
werkskammer, Mühlwie-
sen 4, Gründern einen
kostenfreien Sprechtag
zum Thema Existenzgrün-
dung an. Berater Nils
Schubert informiert unter
anderem über die Eintra-
gung in die Handwerks-
rolle, erklärt Eintragungs-
formalitäten und hilft bei
der Gewerbeanzeige. Eine
vorherige Anmeldung un-
ter Telefon 089/5119-167
oder per E-Mail: angeli-
ka.hue@hwk-muen-
chen.de ist unbedingt er-
forderlich. re

Kostenlose
Beratung für
Gründer

HANDWERK ......................

Rosenheim – Jeder
Selbstständige oder Ge-
werbebetreibende kennt
sie: die Einnahmen-Über-
schuss-Rechnung, kurz
EÜR. Wie das Aufstellen
dieser Rechnung funktio-
niert, kann in einem
VHS-Kurs montags, ab
19. September, von 19.30
bis 21 Uhr erlernt werden.
Schritt für Schritt wird die
EÜR erklärt, vom Kontie-
ren der Belege bis hin zur
Eingabe der EÜR in das
Steuerformular. Mehr In-
fos im kostenfreien Pro-
grammheft, welches in der
Stadt ausliegt, oder unter
www.vhs-rosenheim.de.
Anmeldung im Internet
oder im Geschäftszimmer
der VHS, Stollstraße 1.
Informationen unter
08031/365-1450. re

KURS ..........................................

Hilfestellung
für
Selbstständige

Stephanskirchen – Laut
klappert es in regelmäßigen
Abständen, wenn man die
Weberei von Alfred Licht be-
tritt. In der hellen Halle be-
finden sich fünf Webstühle,
die – je nach Auftragslage –
alle gleichzeitig in Betrieb
sein können. Drei Webstühle
stehen entlang der rechten,
zwei entlang der linken Seite.
In der Werkstatt sind überall
Kisten mit Wolle verteilt, fer-
tiggestellte Teppiche lagern
ebenso hier und da.
Mit jedem Webschuss rap-

pelt die Maschine von Alfred
Licht laut. Hinter dem Web-
stuhl befinden sich bis zu
1000 Spulen an der Wand.
Sie werden in die Längsrich-
tung als Kettfäden in den
Webstuhl abgezogen und mit
dem Schussfaden, der me-
chanisch quer in das Ge-
spann einschießt, verwoben.
Rechtwinklig verkreuzen
sich dann die Fäden und von
Schuss zu Schuss entsteht
langsam ein Teppich.
„Mein Vater hat vor 35

Jahren die Maschinen ge-
kauft und für unsere Belange
umgebaut“, erzählt Alfred

Licht, Firmeninhaber der
Simssee-Handweberei Licht.
Erwin und Alfred Licht sind
gelernte Webmeister. Der
Sohn hat die Firma 1997 von
seinem Vater übernommen.
Dieser ist deshalb aber längst
nicht in Ruhestand gegan-
gen, sondern greift seiner Fa-
milie weiter tatkräftig unter
die Arme. „Früher war Weber
noch ein eigener Ausbil-
dungsberuf“, sagt Alfred
Licht. „Dann wurden die Be-
rufe Stricker, Sticker, Weber,
Filzer, Klöppler und Posa-
mentierer zum Beruf Textil-
gestalter im Handwerk zu-
sammengefasst.“ Jetzt brau-
che man keinen Meistertitel
mehr, um sich selbstständig
zu machen.

Auf Teppiche
spezialisiert

In der Manufaktur Licht ist
man jedoch weiter „Meister“
des Faches – und ein Famili-
enbetrieb: Neben Alfred
Lichts Vater und seiner
Schwester Sabine , ist seine
Frau Elke und der Cousin
Roland fest in den Manufak-
turalltag eingespannt. Hinzu
kommt eine weitere Mitar-

beiterin, die mit den Lichts
nicht verwandt ist. „Sie ge-
hört für uns mittlerweile aber
auch zur Familie“, freut sich
der Webmeister. „Nicht alle
haben bei uns eine Textilaus-
bildung“, sagt er, „sie wurden
dann von mir und meinem
Vater angelernt.“
Die Lichts haben sich auf

das Weben von Teppichen
spezialisiert. Der Webstuhl
ist vom Prinzip her ähnlich
wie ein Handwebrahmen.
Während dort aber der Fa-
den mit einer Nadel durch
die Kettfäden gezogen wird,
erfolgt dies an der Maschine
mechanisch. „Wir lösen den
Schuss mit einem Knopf aus
und überwachen jeden ein-

zelnen“, erklärt er. Sobald
der Weber den Knopf drückt,
macht sich ein großes Holz-
schiffchen mit dem Wollfa-
den von rechts nach links auf
den Weg und mit dem nächs-
ten Knopfdruck wieder zu-
rück. Ein Breithalter – damit
der Teppich am Ende nicht
aussieht wie eine Sanduhr –
hält das Werkstück in Form.
Der Faden ist beim Weben
unterschiedlich dick: „Von
sechs Millimetern bis zu drei
Zentimetern“, so der Firmen-
inhaber, das sei je nach Wolle
unterschiedlich.
Verwendet wird in der Ma-

nufaktur neben Baumwolle,
vornehmlich Schafwolle.
„Die aus Neuseeland eignet

sich für Teppiche besonders
gut, da sie robust ist und gut
gefärbt werden kann.“ Hei-
mische Wolle hingehen sei
naturweiß und dementspre-
chend nicht so gut färbbar.
Sie eigne sich dann für Tep-
piche mit Naturnuancen.
Das Regiment über den

Schauraum der Manufaktur
hat Elke Licht. Sie ist gelern-
te Textilmustergestalterin.
Hunderte von Teppichen la-
gern dort und zeigen, wie
vielfältig die Handarbeit in
der Manufaktur ist. Fleckerl-
teppiche, Teppiche aus
Baumwolle – Streifenmuster,
Ornamente – die Palette an
Gestaltungsmöglichkeiten ist
groß. Die maximale Breite
betrage 3,10 Meter. Die Län-
ge kenne keine Grenzen.
„Wenn unsere Kunden aber
einen breiteren Teppich wün-
schen, sind wir gut vernetzt
und können den Auftrag wei-
tergeben“, erklärt Elke Licht.
Bei den Lichts geht Arbeit

und Privatleben ineinander
über, denn die Familie hat ih-
ren Wohnbereich direkt bei
der Manufaktur. Muster von
Teppichen werden von dort
aus kostenlos an den Kun-
den verschickt. Mit diesem
direkten Kundenkontakt hat

die Firma „ihre Nische“ ge-
funden, wie Alfred Licht es
beschreibt. Denn dieser sei
ein wesentlicher Bestandteil
der Firmenphilosophie – vie-
len Kunden sei der Regional-
bezug besonders wichtig.
„Und unsere Teppiche sind
schadstofffrei“, sagt Licht.
Für viele jungen Familien sei
das entscheidend bei der
Kaufentscheidung. „Unser
weitester Verkauf ging nach
Australien“, berichten die
Lichts stolz. Auch mit der
Nachbarschaft – dem Betrieb
Marco Polo – habe man eine
gute Beziehung – und auch
schon einen Großauftrag für
die Firma produziert.

4000 Quadratmeter
wird pro Jahr gewebt

Dass die Konkurrenz im
Ausland billiger produziert,
kümmert den Webmeister
wenig. „Ein Teppich, der die
selbe Qualität wie unsere er-
füllt, ist bei uns oftmals güns-
tiger als im Möbelhaus“, sagt
Licht. Gründe dafür: Der
Teppich kann direkt an den
Endverbraucher verkauft
werden, kostspielige logisti-
sche Zwischenstopps fallen
weg. Vier bis acht Wochen
dauert es, bis ein Teppich
nach Auftragserteilung beim
Kunden auf dem Fußboden
lege. Ein Quadratmeter Tep-
pich brauche circa eine Stun-
de. „Rund 4000 Quadratme-
ter Handwebteppiche pro
Jahr werden bei uns herge-
stellt“, so Licht.
Angst vor der Selbststän-

digkeit mit einem der ältes-
ten Handwerke der Welt hat-
te Licht nie: „Wichtig ist,
dass man sein Herzblut in
das Ganze rein legt.“ Das
spürt man in der Manufaktur
– die Liebe zum Detail und
zum Handwerk. Als In-
nungsobermeister weiß der
Webmeister, dass er und sei-
ne Manufaktur ein Unikat in
Bayern sind. „Vielleicht gibt
es insgesamt noch zehn sol-
cher Betriebe.“ Und so wol-
len die Lichts weiterhin mit
ruhiger Hand an ihrem Web-
stuhl stehen und ihre „Ni-
sche“ zu nutzen wissen. Und
wer weiß, vielleicht wird der
Betrieb einmal in dritter Ge-
neration weitergeführt – von
einem der beiden Söhne von
Alfred und Elke Licht.

Alfred Licht ist Web-
meister. 1997 hat er die
Simssee-Handweberei in
Waldering von seinem
Vater Erwin Licht über-
nommen. In Handarbeit
stellt der Familienbe-
trieb pro Jahr rund 4000
Quadratmeter Teppich
her. Das Prinzip funktio-
niert wie beim Hand-
webrahmen – nur aus-
gelöst wird der Schuss
des Schiffchens per
Knopfdruck.

HANDWERKSSERIE: WEBMEISTER ALFRED LICHT WEBT TEPPICHE PER HAND ............................................................................................................................................................................................................

Schuss für Schuss zum Teppich

VON SUSANNE HOFFMANN

Konzentriert löst Alfred Licht elektronisch Schuss für Schuss in seinem Webrahmen per Hand aus. Am 30. September
und 1. Oktober findet auch jeweils ein Tag der offenen Werkstatt in der Handweberei statt. FOTOS HOFFMANN

Mit einem großen Holzschiffchen schießt der Wollfaden da-
bei durch den Webstuhl.
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